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asiora ın mobiler Gesellschaf

Vorbemerkung
ODINTa ırd Immer mehr eıInem allgemeınen Uund urchgän-

Merkmal menschlichen | ebens Sie hat Ihre Ursache In
der Beschleunigung des gesellschaftlichen andels und der g —
nannten „Globalisierung‘ SOWON| des Warenaustausches als ucn des
erkenrs Uund der KommMmunItıkatıon Ihre olge ISst die tortschreitende
Verstädterung:; seIt August 2007 überstelgt weltweiıt dıe ahl der Städter
dıe der Landbewohner. Besonders fortgeschritten ıst diıe Verstädterung In
| ateiınamerıka
DIie wachsende Modbbilıtät der Menschen hat Auswirkungen auf das en
der Kırche Vor allem dort, die Muster der Identitätsbildung urc die
wachsende MobDDilıtät bedingt werden, verändern SIcCh uch dıe Fähigkeit
Zur Bindung die Gemeimnschaft der Kırche und dıe Bereitscha zZzur

Teillnahme Ihrem en
Mobbilıtät ırd zunehmend als Herausforderung tfür das Handeln der Kırche
eracnte E| stellt sıch dıe Aufgabe, dıe ealıta der gewachsenen
Mobilıtät einerseIlts unversteillt wahrzunehmen, anderseıts Im | ıchte des
Evangeliums und der Uunverhandelbaren Ur des Menschen DEe-
urtellen. Pastorales Handeln ırd iımmer von der rukKitur geprägt seıln,
den Menschen vorbehaltlios bejahen, ber das, Was sSeINEe ur eIn-
Sschran überwinden.‘

In eiıner el VOTI kirchenamtlıchen Dokumenten und n Dastoralen und
Kongressen unterschiedlicher JTräger drängt SICH dieses iImmer weilter in den
Vor  T  u Kirchliche Dokumente Pä  Il Rat der Seelsorge Tür die Migranten
und enscnhen unterwe „Orientierungen für die asiora der Str. Vatikanstadt
2007; „Aparecida 2007 Schlussdokument der Generalversammlung des
Episkopats VOTrT) Lateiınameriıka und der Karıbik”, In Stimmen der Weltkirche 41,
nrsg Sekretarıa der Deutschen Bischofskonferenz onnn 2007 VOT allem 10.6 „Die
asiora der tadt” und KOoNgreEesSSE: Studientag für upt- und nebenamıt-
IC Miıtarbeiterinnen und Mitarbeite der asiora Im Biıstum ssen „Kirche, die nach
raußen geht Citypastoral‘ als Chance für eine missionariısche Kir'| Oktober
2004 n Oberhausen: Erstier nternationaler ongress der Stadtpastoral ‚Gott leht n
der tadr”, DIS August 2007 n Mexiko-City; Symposion „Reliıgion auf Reisen
Kırche und mobile Gesellschaft“ Vo HIS eptember 2007 In der
der Bruderhilfe-Familienfürsorge n Kassel; Frachtagung „‚Gott WO In der
| ateiınamerıkanısche Impulse zu kırchlı Handeln n der Urbanı  A Vo DIS

Januar 2008 n der Katholischen ademıie Franz-Hıtzehaus In Münster. azu
kommen einige Hastoraltheologische Untersuchungen, VOT allem Franz-Peter lebartz-
Väarl) Elst, emel In mobiler Gesellscha Ontiexie Kriteriıen Konkretionen,
ürzbur: 999
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n N Begriffliche Vorklärungen
Menschen SIN aurf zwelfache VWelse mobIıl Ihr en vollzieht SICH als
acnsium DZW. Kelfung und SIE können dıe Orte Ihres Dasernmns wecnseln

längerfristig Uurc MZUg eiınem Wohnort, Kurzfristig Urc
näufige Verkehrsbewegungen, Reisen der Fahrten z B zum Arbeitsplatz.
el VWeılrsen der Mobilität vollziehen SICH Im echsel zwischen relatıven
Ruhephasen Uund Beschleunigung der ewegung. Der Lebensweg eInes
Menschen wecnse ab zwischen Phasen der Auft- Uund MDrucne Uund
Phasen der Stabilität DITZ Verkehrsbewegung ırd Im Normalfall Immer
wieder Uurc Pausen und ufenthalte unterbrochen (vgl eDa  -van Eist
S4{ff)
DIese oppelte Mobiliıtät des Menschen nat schon Immer egeben
Neu ISst Jedoch die Steigerung der horizontalen WIE vertikalen Mobilität
EInerseits gibt quantitative Steligerungen Im Verkehr Der technısche
Fortschritt erlaubt höhere Bewegungsgeschwindigkeit und hnäufigeren
eDrauc Von Verkehrsmiuitteln Tür Immer mehr Menschen. Andererseits
unterscheide Sıch dıe Normalbiographie die gegenwärtig lebenden
Menschen VOorT)] der Ihrer orfanren DIie „Lebensgeschwindigkeit“ erhöht
sıch UuUrc Vermehrung der tiet greifenden Wıderfahrnisse und Lreignisse
(Berufswechsel, echse]l| der Partnerschaften Uund des Freundeskreises
ei{c.) Quantitative Steigerung schlägt In ıne SUuee ualıtät: mıt aınem
bestimmten Steligerungsgrad ırd das Bewegtsein bestimmend für das

en
DEN ICNWO VO'T] der mobiılen esellscha Indızıe eiınen
Zusammenhang VvVon menschlicher Entwicklung Uund Ortswechsel, ZWI-
sSchen vertikaler und norızontaler Mobilıtät In der Vergangenheıl fanden
Lebenswenden ıhr markantes atum, Inhren USATrUuC| In eInem realen
der symbolıschen Ortswechsel Der Berufseinstieg begann mıt den
VWanderjahren, dıe Ehe mıt dem SCHIEe VOTT Elternhaus, diıe überstan-
ene lebensbedrohliche Krankheit fand Ihren sinnfälligen USdruC In S] -
elr In der mobıllen Gesellscha re sıch das Verhältnis von
acnsium auf dem Lebensweg und Ortswechse| Der rtiwechse

NIC menr dem einschneidenden reignIs Im eben, sSsondern
gekehrt erzeugt der Ortswechsel (Z.B der echsel| eınem anderen
Arbeitsplatz) seIinerseılts Ine Zäsur In der Blographie; näufige touriıstische
Reisen bleten Ine SU®e LebenssINNdefINItiON (von der Arbeits- ZUT
rreizeitgesellschaft); Dermanente Verkehrsbewegungen machen als
Bestanadadte!ll der Derultlichen Tätigkeit die RKuhephasen ZAusnahme.
Der mschlag der quantitativen Stelgerung der Mobbilität In INne MeUue
ualıta annn NIC empirisch dentifiziert werden. Der mschlag Iındet g -
sellschaftlich und Indıvıiduel| ungleichzeitig Verschliedene eglionen
auf der Welt en verschliedene Entwicklungstempi. FEFbenso ırd dıe
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MoDBilität VOor' indıviduellen Menschen unterschiedlich earfahren Den einen
entfremden WEeI Urlaubsreisen DIO Jahr VOTIlT] seIınen kulturellen VWurzeln.
Der andere, z B en Fernfahrer, VEIMaAQ SIıch dem Ort. dem J8 sıch
die kurze Zeıt außernalb des |_K  S aufhält, och Immer Hause füh-
len

ewegungsraum

ewegung als sSolche annn weder VOT] den Betroffenen wahrgenom-
men noch mıt Mıtteln empirischer Sozlalforschung werden.
Der Referenzrahmen der mobilen Gesellscha Ist der Raum, In dem
ewegung Sta  In Dieser Bewegungsraum ıSst vor allem die FINe
erartige Verbindung der Mobilitätsthematik und der Wahrnehmung der

als L ebensraum legt SICH nahe AaurTt run der nmeUuerern\ Ergebnisse
der Stadtsoziologie Mliıt den theoretischen egriffen und den empirischen
Forschungen der Stadtsoziologie Kann das Phänomen wachsender
MobDbilıtät methodisch kontrollie n den lıc werden. alur
grundliegend Ist dıe Unterscheidung VOT)] Verstädterung und Urbanisierung
der Gesellscha Verstädterung ırd VOT allem Uurc statiıstiısche
aten IndIıZIıe Besiedlungsdichte und dıe Umschreibung besiedelter
Fläche Urbanisierung Ist dıe Veränderung Von Lebensgewohnhelten
und Lebenseinstellungen, die NIC hne dıe erhönte Wohndıchte der
enscnen erklärbar waren Urbane Lebenswelilsen hat Immer schon
gegeben. Seit alters her Ist dıe der der Toleranz und der aK-
zeptierten Pluralıtät, Well anders das Zusammenleben von ethnisch, Kul-
tureli| und SOZz]lal verschliedenen Menschen NIC möglıch gEWESEN ware
ber Urbanıität als durchgängıges Merkmal aller Lebensbereiche, uchn
der Lebenswelsen aurf dem an ISst EeIWwas Neues (vgl ucn Aparecida
2007, Nr 210)
DIie politısche Gebietsumschreibung und dıe Besiedlungsdichte sInd
NIC nNınreıchende Kriterien für dıe Definiıtion der DIie Ist VOT

allem ewegungs- und Verkehrsraum Sie ırd dadurch konstitulert,
ass viele Menschen SICH MOrgenS In SIE hıinelr- und abends AaUus Ihr ne-
rausbewegen. In dieser Perspektive gIbpt ucn In Deutschlan g —
nannte „‚Megametropolen”: das Ruhrgebiet, das Rhein-Maın-Gebieft, der
aum Ludwigshafen-Mannheım. Zum Verkenhrsraum eIner gehö
uch das Umland Der Wohnort annn DIS KmMm VOoO Arbeitsplatz In
einer entvern llegen. Als des INKaUuTs und der Kultur reicht die
Attraktionskraft der noch welıter. [)as führt In der egenwa zur

erödung VOT] erin- und Miıttelstädten

FS gibteine wachsendeAÄnzahl von Menschen, dıe aus beruflichen Gründen
nahezu dauernd unterwegs SINd nier Ihnen können dreı Gruppen unier-
SCANIECEN werden: diıe Fernpendler, die Handlungsreisenden und das fanh-
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rende DZW iliegende Persona| VOorn Speditionen und Verkehrsunternehmen
erartige Berufsgruppen sınd MNUur dıe Spitze, der der Eisberg SIC  ar
ırd Insgesamt hat SICH dıe Zeıt, dıe Menschen In Verkenhrsmitteln oder

Fuß uNnterWwegs SINd, erhöhnt DIe Straße ıst NIC mehr MUur en Mittel,
VOT)] aınem zum anderen DIie Straße., auf der Sıch

die Menschen ewegen, Ist selbst en Ort, en STa  In Das giılt
NIC MUur für Obdachlose vgl Päpstlicher Rat für dıe Seelsorge für die
Migranten und dıe Menschen unterwegs Nr 4
Der Touriısmus ST die Treiwillige und angenehme Kehrseite der
Mobilıtätszumutungen des Beschäftigungssystems. Das ReIise- und
Urlaubsverhalten der Menschen an SICH Vo Jängeren Jahresurlaub
zZzur kürzeren Verweildauer mehreren rten mehreren Zeıten DIrO
Jahr Typisch sSInd WE DIS dreı Urlaubsreisen und zusätzlıch mehrere
Kurzurlaube, dıe häufig attraktıve Städte zum 1e]| en Touristische
Unternehmungen siınd keine Ausnahmesituation des | ebens mehnr, s Of1-
ern durchdringen den Alltag. AÄAus dem Urlaub zurückzukehren el sıch
auf dıe nächste tourıstische Unternehmung vorzubereiıten.

Die als Wahrnehmungs- un Projektionsraum
In Lateiınamerıka Ist das Land verarmt Dagegen Dletet dıe größere
UÜberlebenschancen: näher Geld näher den Arbeitsmögliıchkeiten,
näher der Bildung Uund Kultur. Finerselts überleben In den
Megametropolen der Gesellschaftten tatsächlıc menr Menschen,
allerdings auf nıedrigstem Niveau und den Preis, dass SIE SICH r1-

chwächere durchsetzen AÄAndererseıts nat dıe ıne
anhaltend nohe Attraktıivıtät, NIC WEeI| SIeE Im len überleben lässti, SONMN-
dern WeEeI| SIE reilgıiöÖs uDernÖö ırd In den ugen vieler Menschen Ist SIE
der der „Fülle  “ WEeTN/MN uch NIC für lle wirkliıch, doch tür Jjeden
Finzelnen möglıch. hne dıe Säkularısierung des bıbliıschen Motivs der
ülle Ist die Attraktıivıtät der NIC verstehen. DIiese itraktıvıtät
Ist das eısten erklärungsbedürftige Phänomen der Warum n
der Segregations- Uund Marginaliısierungsprozesse sta  inden,
[Uu  3 sıch Städte Im Niedergang, andere Im Aufschwung efinden, kann
vergleichsweise elicht beschrieben und aurf Ursachen zurückgeführt WTl -
den ber SIE Irolz des LEiends, das die für die meIlsten IN-
1T Immigranten edeute aTrakKlıv Ist, annn NIC hne ückgrı aurf reil-
gionstheoretische Begriffe erklärt werden.
uch In den reichen Gesellschaftften des Nordens Ist die seImt alters
her ıne Projektionsfläche aller möglıchen üUunsche und Bedürfnisse
Sie War sSschon Immer eın reiligiÖser opOS und Ist In aufgeklärten
Gesellschaften geblieben. (3enauso wWwIıe die Attraktıivıtät dera dıe tür
die melsten inrer Immigranten en edeutel, ist erklärungsbedürf-
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19, das Angebot Waren, die ähe Von vielen verschiedenen
Menschen UnNG dıe P/uralıtät VOTrT)] Reillgionen Uund ulturen die
einem offensichtlich aufklärungsresistenten reiligiıösen 0OpOS machen: FıIN
arsier Erklärungsansatz Sı dıe Unübersichtlichkeit dessen, Was In eIıIner

brasent ıst VWas In eIner Solchen ülle da Ist, Kann NIC n einem
einzelinen en wahrgenommen Uund realısiert werden. DIie Schere ZWI-
schen Indıvidueller | ebenszeıt Uund den Möglichkeiten, die Man In einem
en verwirklıchen kann, geht Immer weIlter ausemander. VWas mehnhr Ist.
als en Finzelner Uüberschauen und realısieren kKann, ırd annn als ülle
divinısiert FS handelt SIChH ISO Ine religiıöÖse Aufladung der a
died ıne Täuschung zustande omm Uure die Verwechslung von

dem, Was Je ndivıiduelle Realisierungschancen überragt, mıt dem, Was
das Bıld der Gottes edeute Dennoch Ist diese Täuschung real,
ass Man mıt ec VOT) einer „Religionsproduktivität” Höhn) der
sprechen kannn
Entscheiden für den INGArucC der als der ülle ist Mnun NIC
ass [NMan}n alles tatsächlic gebrauchen, genießen und esIizen könnte

annn ware die als religiıöÖöser 0pOS sSchnel|l aurf run der gerin-
gen materliellen Ressourcen der enrneı der Menschen als Täuschung
entlarvt SoNdern ass man sSIe besichtigen kann. [ie Besichtigung der
ausgestellten Waren nat eınen eigenen Erfahrungswerrt. AÄAhnlich verhält

sıch mıt Dienstleistungen, resien, Zusammenkünftten eic IC MNUur
aren werden besichtigt, uch dem „Opernball” Schaut mMan VOT)] außen
Z De| Talkshows unterhäilt mMan sıch der Unterhaltung anderer eute
Der Schein DZW der Ausstellungswe der Waren verselbständigt SIChH
FınNne erartıge Reduktion des (3enusses auf sSeINe astnelische Dimension
mMmac den Besuch In der enttäuschungssicher und bewahrt VOT
dem Dersönlichen babylonischen Zusammenbrucn. ugleic kannn Ure
die Beschränkung auf dıe Besichtigung der ögliıchkeiten eıner die-

UNNNSÖO räftiger als reilgıÖser autfleucnien WeIl SIE MUur angeschaut
wird, ırd SIE NIC auf Inr menschliches Mal nın durchschau

Schliefßlic bringt das Großstadtieben ıne spezifische Zeıritstruktur ner-
VOT. Postmoderne I heoretiker sprechen VOTI'T] einer Schrumpfung der eıt
AaurT die egenwart. VWel1l n der alles gibt, eswegen IST SINN-
10S, aurf dıe zukünftige Befriedigung eines Bedürtnisses waritien lles
Ist IM Moment möglıch WODE!| sıch MUurT 01 dem das Gefühl der ülle
einstellt, der AauT dıe Realısierungen der Möglıiıchkeiten verzichtet Diese
Augenblickshaftigkeit des Zelt- und LebensgeftTühls der Menschen Ird
Uurc dıe wachsende Bewegungsgeschwindlgkeit, In der SICH Stadtieben
abspielt, ulz VWer SICH mıiıt er Geschwindigkel UuUrc dıe
Stadtiandschaft bewegt Uundg n Immer kKürzeren Abständen VOTIT] massıven
asthetischen Reizen berührt Wird, der ann das MUur ertragen, wenn er
dıe Konsistenzansprüche seIne Wahrnehmung weiltgehend aufgibt In
der Konzentration auf den Augenblick entlastet SICH der Städter VOon dem,
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Was Kulturpessimisten für Reizüberflutung nalten, reIillc den Preis
des Verzichts aurf Erinnerungen rühere Wahrnehmungen Uund AauTtf dıe
Erwartung, nıe Gesehenes Gesicht ekommen können. Denn Im
Zustand der Erinnerungslosigkel ıst aucn das EeWIg Gleiche gänzlıc MeUuU
Neues aber, das seINe Neuneiıt der Bewusstlosigkeit verdankt, erfüllt K@I-

Moffnungen.

DIe als Laboratorium menschlicher Identi und
RUeTr Assoziationsformen

FIne entscheidende Herausforderung für diıe kommenden Generationen
Hesteht darın, iIm dauernden echsel! des rtes und dem amı verbun-
denen äufigen echse| der aktuellen SOozlalen Bezugsgruppe mensch-
I6 Identität bewahren. wWIschen (Groß-)Familie, FreundeskreIis und
ollegen werden dıe Schnittmengen immer kleiner UnNd bedeutungsloser.
In den sechzIiger Jahren Ist dieses Phänomen der Differenzierung SOZI-
ler Bezugsgruppen und die daraus erwachsenden Anforderungen dıe
Identitätsbildung mıt der Rollentheorie Beschrieben worden.
In dera VOT allem In den Itys der Großstädte, lIösen sıch öffentlich
verbindliche Zeiteinteillungen auf DIe Unterscheidungen VOT] Alltag und
Sonntag, Arbeıtszel und reizelt, Ja uch VOT)] Tag und aCcC werden He-
deutungsloser, diıe dreimonatige Sommeragonie für den Lebensrhythmus
der Menschen bedeutungsvoller. DIe alten Zeıitstrukturen werden MUurTr
zum el Urc MEeUES ersetzt FS bleibt en relatıv großer Verfügungsraum
des Einzelnen. er MUSS seINe Zeıtstrukturen selbst Stabile
Beziehungen leben ırd dadurch anstrengender. FS ausdrück-
IIcher erabredungen und eInes aufwändigen Zeitmanagements,
JjJemandem regelmälßig egegnen. DIe olge ISt, ass der KreIis VO'T)

Menschen. mıt dem (Man/n verbindliche Beziehungen pflegt, Immer G-
suchter und kleiner ırd DIie Anforderungen Dersonale Beziehungen
werden iImmer er Uund amı Immer menr dem Scheitern exponılert.
DIie ISst der der Anonymıität. Anonymıität ırd einerseIlts Von vielen
Menschen als Entlastung VOorn SOzlaler Kontrolle Uund Befreiung von gesell-
schaftlich verordneten Rollen DZW SOzlalem Status erfahren Andererseiıts
edeute SsIe für andere Menschen FiNnsamkeit Uund SOZlale älte Auftf dıe
nohe ahl VOT)] Begegnungsmöglichkeiten auf run dıchter Besiediung
reagleren dıe Menschen mıit aınem SOzlalen Autismus. Um sıch Vor sozlaler
Überforderung schützen, chotten SIE SIıch Kontaktaufifnahmen
VO'/ außen ab und verzichten Ihrerselts auf Beanspruchung anderer. Den
hnochintensiven, Immer aktuel! gestalteten und wenIg nabıtualisierten DET-
sönlichen Beziehungen entsprechen MEeuUue Assozlationsiormen. deren
Merkmal darın DestehNt. sehr Kurzzeitig sehr IntensIv mıit anderen IM-
mMMeTl SeIN: kKörperliche Nähe 7 B DEe] Sportevents der Bereitscha
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er enneı DE Kursen Uundg agungen, die das MeDNıS bleten,
dıe Teilnehmer nıe gesehen en und höchstwahrschemmlıich nıe
wieder sehen. DIie löst das genannte „Fremdaheltsparadox”:
Normalerweise ıst unmöglıch, eınem Fremden als Fremden eg-
MEeT, enn Begegnung hebt Fremdhnaeıt auf In der HleIibt der Fremde
rem Wel| ST nach der Begegnung wieder rem wırd
In den Megametropolen der Gesellschaiten des Südens gibt

ıne unübersehbare Anzahl VOT)] vitalen Lebensäußerungen der
Menschen. Wer n dıe der hinabstelgt, erlebht dıe Fähigkeit
vieler Menschen, VOT allem vieler Frauen, rO{zZ bedrückender rMUu das
aup erheben und SIch zusammenzuschließen. erartige Vitale
Lebensäußerungen werten Dastora Verantwo  ıche als Zeichen aTUr,
ass ott In der lebt uch die Menschen n den Städten SIN S@I-

Geschöpfe und tragen das Slege! seIner ı1e n Ihrer alur. In den
reichen Ländern können dıe vielen Selbsthilfegruppen als ıne der

Assozljationsftormen unter den Bedingungen ernonter MobDbilıtät ST -
achtet werden (Z.B VOT) alleın erziehenden Frauen der VOoT) Menschen,
die VOT] bestimmten. seltenen Krankhelılten e{irofen SIN eic.)
Neue Assozlationsiformen, die SICH unier Bedingungen VOorn/n Vereinsamung
und erelendung bılden, SINd dennoch ambıvalent. Auf der eiınen elle
können SIE ZUT Versklavung des Menschen führen In Lateınamerıka
KNüpifen hlıer dıe schnell wachsenden Piingstkirchen JjeilacC HeU-
ten SIE diıe enscnhnen urc alsche ersprechungen aus, machen SIE
DsyChISCh abhängıg und verführen SIE einer fundamentalıstischen
Pseudosicherheit Auf der anderen eılfe SIN diese Assozlationsformen
Anknüpfungspunkte für dıe Kırche und Ihre vorgegebenen Orte, denen
SIE das Evangelıum VOT] der unverfügbaren ur des Menschen VelT-
künden und denen die kirchliche Gememnschaft praktisches Zeugnis
für diese Ur ablegen annn

Handlungsperspektiven
5.1 Das FErbe Formen der Ausdifferenzierung der Seelsorge

Der uUTDruc der Kırche n diıe Moderne Im Jahrhundert ISst neben
der Herausbildung einer bestimmten Gestalt des Seelsorgers und dem
Fntistehen der katholischen Personal- und Garıtasverbände gekenn-
zeiıchne Urc die Ausdifferenzierung der Seelsorgeformen. Diese
Ausdlifferenzierung Wäar dıe e3aKlon der Kırche aurf INe Komplizierter
werdende Welt e]| griffen mehrere Eintellungsschemata Ineınander.
en spezliellen Seelsorgeformen für die Naturstände (Geschlecht, Iter,
dauerhafte Behinderung Uund Sozlalstände (berufsständische Seelsorge)
ıldetiten SICH von Anfang Seelsorgeformen AaUs, dıe auf vorübergehende
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Problemlagen und LebenssItuUaAtionen der Menschen eingingen: Urbild
ST dıe MOSpPIZ- und Krankenpastoral Miıt der Bahnhofsmission und den
Gesellenherbergen desol KOIlpINg etablieren SICH Im Jahrhundert
Formen, mMıt denen die Kırche ähe Menschen auf Heisen SUC Nach
dem Z/welten Weltkrieg Ist n Westdeutschland dıe Urlauberseelsorge nıIN-
zugekommen. Dieser Prozess der Differenzierung SEeiz sıch DIS eute
fort DIe Betriebsseelsorge erzeugt n der Öffentlichkeit Aufmerksamkel
für das len der Fernfahrer und ist Demüht, dıe Nähe der Kırche
diesen Menschen n eIner eigenen Fernfahrerpastoral realısieren. [Die
Orte alur SIN Autobahnparkplätze und Autobahnkirchen An Flughäfen
und n Fußballstadıen SIN apellen eingerichtet worden. Vor allem Ist
dıe Gitypastoral mennen Innerhalb kürzester Zeıt en SICH
Inıtlatven Aaus dem katholischen Raum gebildet.
DIe Ausdlifferenzierung des andelns der Kırche. SICH In ıne
Gesellschaft, die SICH Im Prozess der Ausdlifferenzierung efindet,

Inkulturieren, omm Ihre Grenzen. SO WIE die Infınıtesiımale
Unterteilung der Zeıt nıIe den Heßenden Zeıitstrom erreicht, omm
das Handeln der Kirche, das SICH Uurc Ausdifferenzierung der
bılen, In FIUSS geratenen Gesellscha nähern versucht, mmer
späat In den kiırchlichen Verwaltungen nat die Ausdifferenzierung der
kategorialen Deelsorge eiınen rad erreicht, der ans Absurde grenzt.
Absurd War HIS der Ordinariatsreform n vielen DIiözesen VOT allem dıe
Doppelung Von Zuständigkeiten, die sıch Urc die Darallele Entiwicklung
der Carıtasstrukturen und der Dastoralen Strukturen ergab. Das
der Stunde bestehnt darın, Hündeln und vernetzen, Synergien

Am eısten oroblematisch ıST ass dıe Diferenzierung,
die alleın die Situation des Adressaten Aals run nat, eıicht n INne
Selbstökonomisierung der Kırche umschlägt: Wer sich vollständIig AautT
den Adressaten einstellt und sern Angebot ZUr Befrliedigung VOT] dessen
Bedürtnissen perfektioniert, pertektionilert dessen olle als Objekt und
verhindert seINe Subjektwerdung. VWer diıe Menschen wIıe Kunden enan-
delt, braucht sıch NIC wundern, ass SIE sıch uch WIEe Kunden VeTlr-
halten sıch IV Autfbau der Kırche Detelligen, erwarten SIe
SUuee Angebotle, dıe die bisherigen asthetisch überbileten

asiora in mobiler Gesellschaft

Kırchen als kommerzfreie Orte Bewanren
DIie Stadtdekanate n den Grofßstädten entdecken das große
Verkündigungspotenzlal der Innensta  Irchen Selten wohnen auf Ihrem
Territoriuum och viele Menschen, ass ([Nan}n SINnNNvollerweise VOT) Pfarreı
sprechen dürtfte ebendig SIN die Sta  entren und dıe Itys NIC Urc|
die einwohnermelderechtlich arfasste VWohnbevölkerung, SONdern Urc
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diıe Menschen, dıe SICH In SIE hınelr- und AUS inr hnerausbewegen. Rechnet
[al SIE den Dotenzlellen odertatsächlichen ledern des Leibes Christi,
SIN die Innenstadtkırchen dıe Versammlungsorte VOT) RKliesengemeinden.
EıIN erster Akt der Ekklesiogenesis Ist die Öffnung der Kırchen UnNd diıe
Verdeutlichung, ass nıer jeder vorbehaltios Uund unabhängıg VOT)] S@eI-
elr finanzlellen Bonität wWillkommen Ist In den ota| kommerzilalısierten
ItyS vermitteln Kırchen und kırchliche Einrichtungen dıe OtiSsCha ass
das en reicher IST als aallı eld aufgewogen werden kKkönnte Miıt dem
ICNWO „Cıitypastoral' Ira der rucC Von Innenstadtpfarreien und
Stadtdekanaten bezeichnet, der lese Begrenzung und „Verendlichung”
des Okonomischen ausdrücklic mMmMac DIe Kırche ST kKein Unternehmen,
dıe Adressaten der OiISchHha SIN keine Kunden, WeIll dıe OTISCNHATT, dıe
sSIEe weltergeben, NIC Von Menschen erdacht und produzlert Ist I1es
ırd VOT allem deswegen ertfahrbar, well CGitypastoral Iımmer en ,  SO-
nales Angebo ıST In kommuntikatıven verständigungsorientlerten en
sıch vollzieht Uund ach Gemeinnschaftt strebt, n dem sSIe IeuUue Formen der
Gruppen- und Gemeilndebildung experimentiert.
Nächstenliebe und Umkehr

„Der Mobilität der modernen VWelt MUSS ıne MobDbilität der Dastoralen
Nächstenliebe der Kırche entsprechen.‘ (Vgl Päpstlicher Rat für die
Seelsorge für die Miıgranten und die Menschen unterwegs Nr mit
VerweIls auf ıne Äußerung aps Pauls 1V.) Diese Nächstenliebe reicht
für dıe „Pastoral der Straße von rragen der des Verkehrsverhaltens
Uber die orge für wohnungslose Menschen, VOor allem für herumstreifen-
de Jugendbanden, DIS nın ZUur Beireiung von Frauen AUS der Sklavereı
der Prostitution DIe Situation des Unterwegs-dSeilns, des Ortswechsels,
des endelns und der Nutzung von Verkenrsmiutteln Ist keine Situation,
die aufßerhalb des Anspruchs und der Verheißung des Evangelıums STÜN-
de DITZ Verheißung des Evangeliums n dieser Sıituation bezeugen
el das Subjekt-Sein der Menschen, Ihre Verantwortung für sıch, den
Anderen und Ihre Umwelt stärken und alles, Was Ihrer indispensablen,
VvVon ott geschenkten ur widerspricht, kritisieren. Dazu gehö
uch manche selbst gewählte Reduktion VOT] Persönlichkeit auf das au-
ere Markendesign. In diesem Kontext ziel Gemeinschaftsbildung Im-
Melr uch auf die Versöhnung zwischen Ausgegrenzten und Ftablierten
Sie zielen Immer auch auf die UÜberwindung der renzen zwischen SOZI-
len und kulturellen Mılleus ‚ES hat lange gedauert, DIS dıe Banker und
Broker akzeptlierten, SICH mıit Obdachlosen Im selben Raum efinden  c
(Außerung eInes Mitarbeiters der GCitypastora|l VOoT] Liebfrauen, Frankfurt)
„Kürzeste Deftfinition Vor) elgion: Unterbrechung” (J. EIZ
Fıne ben Heschriebene PassagenexIistenz verlert eıicht das Ziel der
ewegung AUS den ugen Wenn der Übergang Von unend-
lıch wird, ıra dıe ] stattiindende ewegung ziellos. Und das WIr
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e  IC zerstörerisch QaurT den Menschen zurück. Sie verlieren sıch Im
ONMNYTNEN, gestaltlosen rom der Zelt, der Im Passantenstrom der Itys
bereıts seINe apokalyptischen Bılder Hesitzt
Das subjektlose Strömen unterbrechen ISst der arıngendste Dienst
der Kırche In der City ESs ıst der Dienst, der die Menschen Ihre
verwechselbare ur erinnert. DIe Bereitscha von risten, |
den Passantenstrom einzutauchen, SICH Inm entgegenzustellen, den
Menschen INns Gesicht Sschauen und SIE anzusprechen, ISst Iıne ele-
entare erkündigungshandlung. In einer entsprechenden PraxIıs ırd en
zentraler Glaubensinhalt erfanrbDbar und anschaulich: Der Glaube ruft dıe
Menschen AUuUs der Verlorenheit. der Anonymität Uund Subjektlosigkeit
führen  3 neraus und HeftfreIt zum Subjekt-Sein VOT ott

Strukturveränderung un Neuorientierung
In allen (Erz-)Diözesen wurden MeUue Seelsorgeeinheilten geschaffen.
leiTtac Ist dıe Vergrößerung des Dastoralen Raumes begründet worden
mıit der Vergrößerung der Verkehrsradien der Menschen. Das IMaQ für
Dorfjugendliche realısıerbar seıln, die Ihre reIzeIl NnIC menr Im eigenen
Dorf, sondern In der nahen Kreisstadt verbringen. Den Bewegungsraum
von Berufspendlern als pastoralen Raum umschreiben wollen ware
unsIinNIg. Das bedeutete z B für Mexiko- dıe vollständige Aufgabe
aller ıchnen Unterteilungen der Erzdiözese zugunsiten einer reinen
Funktions- Uund Zielgruppenpastoral — eIne osition, dıe tatsächlıc vordem
Hıntergrund eıner senr verkürzenden Auffassung VvVon Territorialseelsorge
vertreien ırd
Jjele (Erz-)Diözesen en In Ihren Pastoralplänen das Pfarrprinzip
der DSeelsorge estärkt, Indem SIE erneuern en amı Ird der
Ortsbezogenheit des menschlichen L ebens echnung Niemand
Kann davon abstrahleren uch NIC die Personalgemeinde, die SICH
abhängıg VO Wohnort Ihrer Miıtgliıeder Hıldet uch SIEe braucht eiınen
zur Versammlung. Dieser annn Immer n eZUug ZUN der Feler der
EFucharistie geseizt werden, dıe der Miıttelpun aIner Pfarreı ist
Innerhalb einer Pfarreı annn viele Kirch- und Versammlungsorte geben
Ihre Anzahl und ıe  a annn wechnseln, Ihre Gestaltung und Positionierung
kannn auf eUue Herausforderungen und Froblemlagen exıbel reagileren.
SO annn en Autobahnparkplatz eınem pastoralen werden, SIN

die ehemalıgen Beılchtkirchen und Pfarrkırchen In den ItyS, wWwenn n
Ihnen der Städtetourist der Handlungsreisende seINe Verkehrbewegung
unterbDrıc
DIe SeelsorgeelnhNhelten Dleten dıe Chance, dıe pannung ZWI-
schen FınnNelt Uund Je des Lebens der Kırche TESU gestalten. DITZ
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Errungenschaften der Ausdifferenzierung der Seelsorge können VOT)] IN-
16r Absurdlıtät befreıt werden, Indem SIEe Ihrem sıch mıt anderen
Deelsorgeformen verbinden und SICH aurf das Zentrum und den HöNepunkt
kırchlichen Lebens ezienen Urc dıe Gestaltung eInNnes iIruc  aren
Austausches Vvon Zentrum und Peripherie annn die Partıkularıtät beson-
derer Seelsorgeformen als Gewmn gewertet werden. Sie ISst kein Verlust

Zentralität, weIıl SIE SICH der Sendung Aaus dem Zentrum verdan
Fbenso gestatiet dıe größere organiısatorische Einhelt, das Wechselspiel
VOTlT] reinel und Bindung MEeVLl gestalten: Seelsorgeformen, Trelie
Assozlationen und Einrichtungen der Garıtas ezienen sıch auf eın
Zentrum, hne Ihre Eigenheit, Autonomie und reinel aufgeben MUS-
SsSe  Z Entlastet davon, das (Sanze semn muUussen, SIN SIE azZu befireit,
eIiWas Besonderes sern können.
Mıt diesen feyxıblen Strukturen Kkann dıe Kırche auf die Herausforderungen
eiıner mobıllen Gesellscha reagleren. An der Peripherie Ist SIE UuUrc Trelie
ehrenamltlıc Inıtatıven den Menschenuahe urc|
Ihre Bezogenhe!l aurf das Zentrum des | ebens der Kırche SIN die Der-
pheren Aktıvıtäten selbst Kırche

Wichtiges Instrument der Dastoralen Räume: gemeInsam und
OdISC kontrollie schauen, Was n dem sSozlalen Raum EXISUE )Das st
ıne Bedingung alur, ass er zum pbastoralen Raum verwandelt werden
annn Fın nastoraler Raum ST kern anderer als der sozlale, Sondern De-
zeiıchne dessen Verwandlung.

Schluss eue Frömmigkeitsformen

Eineganze eiınevon Frömmigkeiıtsformen SIN davon gekennzeich-
nel. dıe Gottesbeziehung Inmıdtdnen der Bewegtheit des Alltags praktizieren

wollen. Davon zeugtdie Selbstbezeichnung Von verbandlıchen Gruppen
als „ Tankstelle  “ Das Wort es nören Uund sıch In das Gehelimnis des
eigenen | ebens vertiefen, IST die Voraussetzung aTUr, AaUus eigener
Kraft, mıt eigenen Energiereserven die Mobiliıtätsanforderungen n Arbeiıt
und reIizel estenen Wer NIC getankt hat, ırd abgeschlepp und
weıß NIC ETr andet
Jjele Citypastoraleinrichtungen bezeiıchnen sıch als „‚Oase”. SIie ean-
spruchen amı der rettende für die Menschen seln, die In der
US{TIe des Verkehrschaos verdursten drohen
FıNne Jesuiltische Inıtlatıve oilftet „‚Straßenexerzitien unge
Menschen werden eingeladen, bewusst iIhre mgebung mıt den ugen
des auDens betrachten und dıe verborgene oOischa entdecken

können, die ott UuNSsS Urc andere enschen, UuUrc Inge, urc diıe
Bıldwelten der Straße und der mittellen WIilI FS ıST gewissermaßen
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ıne Ubung, dıe Mieroglyphen der Großstadt entzıifern lernen.
FS gibt „Fernfahrergebetbücher”, die Vorn den Mıtarbeliltern der
Ferntfahrerpastoral gewlIssermaßen als Erinnerungshilfe dıe
Kurze Begegnung aurf dem Parkplatz ausgeteilt werden. FS gibt
„Internetexerzitien”, Urc die dıe Bılder- und nformationstflut olötzlıc
Von eiınem anderen Menschen durchbrochen wird, mıt dem Man reden
kann und der SICH für Iıne eıt nımmt.
Diesen Seelsorgeformen ıst gemeInsam, ass SIEe großen VWert aurf
Begegnung legen, ISo auTtfjenes hohe numane Gut, das In der Faszınation
von ausgestellten Waren verloren gehen ro
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